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Hınweıse, uch aut die anderen Versionen, angereichert. Für den Leser ware bequemer, WenNnn

die Übersetzung nıcht Anschlufß den armenischen ext gedruckt worden ware, sondern
W CI sıch beide se1ıtenwelse gegenüberstünden.

In einem AppendixSstellen dıe Verfasser die armenische Überlieferung anderer Werke
des Epiphanıos ZUSaAMMMECN, der 1n der armeniıschen Literatur otfenbar eine wichtige Raolle spielte.

Insgesamt haben die Verftfasser mMI1t ihrer Edition und der umtassenden und überzeugenden
Erorterung der damıt zusammenhängenden Fragen eınen wichtigen Beıitrag Z Kenntnıiıs des
armeniıischen Epiphanios geleistet.

Hubert Kauthold

Va  b der Aalst Burg Krınsen, Iar allen een Z1n . Het Christelijk
(Josten8l de gyeschiedenis Va  H CE1N tijdschrift, Nıjmegen (Uitgever1]
Valkhoft Pers/Instituut OT Osters Chrıstendom) 1999 259 Seıten, ISBN
920-5625-047-7, 3750 Gulden

[)as tünfzıgjährige Bestehen der nıederländischen Zeitschrift » Het Christelijk (OQosten« yab den
Anlafß,; 1n austührlicher Form deren Geschichte darzustellen. Vertasser sınd rel Miıtarbeiter, die
AUS eigener langjähriger Kenntniıs berichten. Burg intormiert über die außere Geschichte
(D Va der Aalst ber die Inhalt der Bände (S 83-191) und Krijnsen über ıhr
ökumenisches Proftil (S 193-259).

Ö1e alle gehören dem Orden der Assumptionisten A der sich oroße Verdienste den Christli-
chen (Jsten erworben hat und auf den auch die Zeitschrift zurückgeht. Burg beginnt seiınen
Beıtrag eshalb mı1t der entsprechenden Tätigkeit se1ines Ordenss, der neben weıteren Aktivitäten

se1it Ende des Jh In Kadıköy (Chalkedon) in der Türkei eın Semiıinar tür die Ausbildung des
unıerten Klerus und das renommıerte » Instıtut Francaıs d’Etudes Byzantınes« unterhielt. Auf
Grund der Entwicklung 1n der Türke nach den Ersten Weltkrieg wurde das Institut 1937 ach
Bukarest verlegt und der Machtübernahme durch die Kommunisten ach dem weıten
Weltkrieg nach Parıs. Diese Seıite des Wıirkens der Assumptionisten 1St mıt der Zeitschrift
»Echos d’Orient«, fortgeführt se1lt 1947 durch die »Revue des Etudes Byzantınes«, verbunden,
aufßerdem mıiıt den Reihen »Archives d’Orient« und » Les regestes des du Patrıarcat de
Constantinople«.

In den Nıederlanden se1ıt dem Ersten Weltkrieg verschıedene Bestrebungen ZALT. Wieder-
vereinıgung der Kırchen entstanden, insbesondere das 1926 gegründete » Apostolaat (D de
Hereniging der Kerken«. Es galt VO allem der Verständigung MmMı1t den Protestanten, doch WAal

uch schon Interesse den Ostkirchen entstanden, nıcht zuletzt durch die päpstliche Enzyklika
»Rerum Orientalium« VO 1928 Diese nsätze ahm die 1946 errichtete nıederländische Provınz
der Assumptionisten aut und oründete 1948 die Cr Zeitschriuft. Der Anfang WAar mühsam, weıl
damals dort och kaum Fachleute für den Christliıchen (Osten Zur Verfügung standen. uch ber
das Konzept estand nıcht gleich Klarheit. Die Zeitschrift sollte der Wiedervereinigung mi1t den
getlrenNNten Kırchen, auch mi1t den protestantischen, dienen und aulserdem Kenntnisse über die
Ostkirchen vermitteln, dıe Hındernisse für die Eıinheıt überbrücken helten. Neben dem
wıssenschattlichen stand SOMItT uch eın kirchliches un: pastorales Anliegen. Gleichzeitig WT die
Idee entstanden, ach dem Vorbild des Instıtuts 1n Bukarest b7zw Parıs 1ın Nıjmegen eın Studien-
zentrum für den Christlichen (JIsten gründen. Es nahm allmählich Gestalt un: erhielt den
Namen »Byzantıns Instituut«. Zeıtschriuft und Instıtut personell CNS verbunden. Praktische
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Erfahrungen 1mM Orıent ammelten die Mitarbeiter dadurch, da{ß dıe niederländische Provınz der
Assumptionisten aAb 1950 cht re lang die Leıtung des Seminars der katholischen Syrer 1n
Scharfeh (Lıbanon) übernahm. Vor allem 1n dieser Zeıt befafßten sıch mehrere Mitarbeiter uch
mMi1t Theologie und Geschichte der syrischen Kırchen. Von Bedeutung ISt, da{fß damals syrische
und christlich-arabische Handschriften 1n Scharfeh photographiert wurden;: die Aufnahmen DC-
langten 1ın das Instıtut S 49) Außerdem wurde den nıederländischen Assumptionisten 1961 dl€
Kirche St Detrus 1n Gallicantu ıIn Jerusalem anveritIrautl. Burg berichtet ausführlich über diese und
andere Aktivıtäten, die Schwierigkeiten der Zeıitschriuft, die verantwortlichen Personen und dıe
weıtere Entwicklung. Ab den s0er Jahren mufte die nıederländische Provınz befürchten, aut die
Dauer nıcht mehr dıe ertorderlichen Miıtarbeiter tür die Zeitschrift und das Institut abstellen
können. Es tehlte der Nachwuchs. Nach längeren Überlegungen entschlofß INa  — sıch ZUT Zusam-
menarbeiıt mı1t der Katholischen Unıwversıität Nımegen. Fıne entsprechende Vereinbarung wurde
198 / getroffen. In die Redaktion der Zeitschrift wurden Angehörıige der Universıität aufgenommen.
Das Byzantıinıische Institut einschließlich der Bibliothek wurde Wahrung einer gewıssen
Selbständigkeıt als » Instıtuut OOÖOT Osters Christendom« dıe Unıiversıität angeschlossen.
Weil der Lehrstuhl für Ostliche Theologıe, den der Assumptionist Va  — der Aalst innegehabt
hatte, AUS finanziellen Gründen gestrichen wurde, entwickelte das Institut eın Studienprogramm,
dessen ersier Kurs 1988 begann. Nach einer Übergangszeit schieden die etzten Assumptionisten
A4AUS Altersgründen AUS. Durch diese Regelung erscheint sowohl der Fortbestand des Instiıtuts W1€
der Zeitschrift weıterhiıin gesichert.

Fıne deutliche Parallele 1n Deutschland 1St das Ostkirchliche Instıtut der Augustiner 1n Würzburg.
Es W ar Ar eıt VO Hermenegild Biedermann OSA, der als Professor für Ostkirchenkunde
wirkte ebentalls personell CNS mıiı1t der UnLwversität verbunden. Mıt den »Ostkirchlichen
Studien« gab N gleichfalls eın wıssenschattliches UOrgan heraus. uch 1ın Würzburg zeichnete sıch
ab, da{fß die Augustiner nıcht mehr über ausreichendes Personal verfügten, das Instıtut und die
Zeitschrift weıiterzutühren. Es kam darauthın 1995 eiınem Kooperationsvertrag zwıschen dem
Bayerischen Wissenschaftsministeriıum, der Universıität Würzburg und dem Augustinerorden,
aufgrund dessen das Ostkirchliche Instıtut 1999 die Rechtsstellung e1nNes »An-Instituts« der
Universıität erhielt. Da die Protessur für Ostkirchenkunde gestrichen wurde, 1st allerdings 7zweıtel-
haft, ob dieses Fach 1n Würzburg auf dıe Dauer noch lebensfähig 1ST. Damıt steht und fällt aber
letztlich auch die Zukunft des Ostkirchlichen Instıtuts.

Di1e CUSTE, 1m Bericht VO Burg nıcht mehr behandelte Geschichte sSE1 nachgetragen. Mıiıt dem
Jahrgang 2000 übergab der Nıjmegener Patrologe Adelbert Davıds se1n Amt als »Hootdredacteur«

Bert Groen, blieb der Zeitschritt aber weıterhıin verbunden und übernahm seiıner Emerı1-
tierung 2002 die Hauptredaktion mıt dem Jahrgang 2003 erneut. Eıne einschneidende Änderung
and mı1t dem Jahrgang 2002 Während bıs dahın die Beıträge tast ausnahmslos 1n nıederländi-
scher Sprache publızıert wurden, erscheıint die Zeitschrift 1U auf englısch und rhielt uch den

Titel » The ournal of Eastern Christian Studies«. [)as 1St keineswegs 1L1UTr eine Außerlichkeit.
Nach dem bisherigen Konzept sollte S1e VOT allem 1mM nıederländischen Sprachraum für die Wıe-
dervereinigung der Kırchen wirken, 1U richtet S1€E sıch offenbar einen internationalen wI1ssen-
schaftlichen Leserkreis. Iieser Schritt Wl ohl unvermeıdlıch, eıne oröfßere Abonnentenzahl
anzusprechen und die tinanzıelle Basıs der Zeitschrift siıchern. Unabhängig davon, ob I1a  -

eine weıtere Anglıfizierung der Wissenschaft begrüfßt oder w1e der Kezensent bedauert,
spiegelt dieser Schritt 1aber wohl auch eın geringer werdendes Interesse 1n den Niederlanden
kırchlichen Fragen und den Ostkirchen wieder (Entsprechendes 1st sıcher uch für Deutschland
testzustellen).

Der Bericht b€l' den Inhalt der Bände VO Vall der Aalst beschränkt sıch keineswegs auf eiıne
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Aufzählung der Themen. Der Vertasser stellt den Inhalt vielmehr ın einen orößeren, kırchlichen
und ökumenischen Zusammenhang. Di1e Darstellung spiegelt damıt die jJeweıls aktuellen Fragen
der Ostkirchenkunde wiıeder und xibt gleichzeıtig einen u Überblick ber den jeweılıgen
Stand des ökumenischen Bewußtseins und der 7zwischenkirchlichen Beziehungen. Auft Einzelheiten
kann dieser Stelle natürlich nıcht eingegangen werden. Er berichtet aber uch ber die außeren
Formen (Bericht ber Studientagungen, Themanummern, Fortsetzungsbeıiträge) und über die
einzelnen sachlichen Gebiete: Geschichte, Theologıe, Spiritualität der Verfasser welst auf 162

Recht darautfhin, da{ß dieser Ausdruck inzwıschen modern geworden sel, während InNan trüher
mehr VO »vroomheıt« gesprochen habe), Kunst, Musık Innerhalb der Gebiete gliedert Va  - der
Aalst ach Ländern. Der eıl ann damıt gewıissermalsen als Register benutzt werden, doch sınd
auch ausführliche Register tür die Zeitschrift erschıenen (Band 1967]1; Heft d 1-62; Band 39
11988]; Heft 3 1-74).

In ähnlicher, die kırchliche Sıtuation einbeziehender Weıse beschreibt Krijnsen das ökumenische
Proftil der Zeıtschrift, wobel VOT allem die Unterschiede 7zwıschen der Zeıt VOT dem i Vatikanıi-
schen Konzıil und danach hervorhebhrt.

Der Band geht über die Geschichte eiıner Zeitschrift weıt hinaus. Er beschreibt vielmehr eın
halbes Jahrhundert Kirchengeschichte und Okumene und 1St damıt 1M weıteren Rahmen sehr
lesenswert. Schade, da{fß keıine Regiıster, insbesondere eın Namensverzeichnis nthält. Über
manche Person tindet INa  - Angaben, die INa  - wohl vergeblich sucht. Vielleicht könnte eın
solches Regıster 1n einem künftigen Heftrt der Zeitschrift nachgeholt werden.

Hubert Kauthold

Vıiıncenzo Poggı 1} Per la stor1a del Pontiticio Istiıtuto Orientale. Sagg1
sull’istituzione, SUO1 uOM1n1 ’ Oriente Cristiano, Rom (Pontifici0 Istıtuto
Orientale) 2000 Orientalıa Christiana Analecta 263), 448 Seıten, ISBN 0 n
0378527

Der ammelband enthält Beıträge des Vertassers, die mM1t eiıner Ausnahme zwıschen 1976
und 1998 ıIn ammelwerken und Zeitschritten erschıienen sınd. Er 1St 1n rel Abschnitte gegliedert.
Der (L’'1stıtuzı1one«) behandelt die Geschichte des Päpstlichen Orientalischen Instıtut VO

den Anfängen bıs Papst Pıus X (Beıträge Nr. und 2)’ eiınen Briet Ren:  € Graffins Kardınal
DPietro Gasparrı ber die Gründung der Kongregatıon für die Orientalische Kırche und das
Päpstliche Orientalıiısche Instıtut (Nr 3) SOWI1e die Bıbliothek des Instıtuts (Nr 5 Diese Teıle
wurden bereıts 1n den beiden Bänden veröffentlicht, die anläßlich des /5jährigen Jubiläums des
Instituts erschienen sind Farrugı1a, The Pontitical Oriental Institute, 1993: Taft —J
Dugan, FEr annıversarıo de Pontiticıo Istıtuto Orientale, uch dort teilweise (Nr. un:

schon als Nachdruck. EKın Bericht ber die slawıschen Handschritten des Instıtuts (Nr
SLAaMMTL AaUus dem 1997 erschienenen entsprechenden Katalog VO Zurova und Kr StanCcev
(vgl die Besprechung VO H.-] Härtel 11 OrChr 12000 | Bisher unveröftentlicht Wl

eın Vortrag aut dem »Colloque International Louı1s Petit« 1997 »51 CSPONSONO le rag10n1 che
designano Mons. Louıs Petit, Archivescovo d Atene, alla Carıca dı ettore del Pontiticıo
Istıtuto Orientale« (Nr 4’ S Es geht dabe1 eın neunseılt1gesS tranzösisches
Schreiben VO 1919 1n dem Louı1s Petit als künftiger Rektor des Instıtuts vorgeschlagen
wırd Poggı diskutiert die Frage; ob das Schreıiben, WwW1e€e vorgeschlagen, VO Martın Jugıe STaMMTL


